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RKirper Cuergien gibt),” und zwar Rrifte

-einer Diberen, itbernatiirliden Drdnung,

walhre Gotteatrifte. Und die hl. Cudjariftie
gibt jur Gabe nod) den SGeber felbit, den
Urheber aller Wahrheit und fittliden Kreaft,
Jefum Chriftum. Die eudjariftifdhe Cr-
stehung ift fomit die Bliite aller rveli-
giofen Crziehung, gerade wie der gotijdhe
Dom in die Kreuzblume {id) ausdrantt.”

Der Wiivgengel der Unfittlidyleit bridht
in der Gegenwert mehr und mebhr aud in
pad Paradied de3 unfduldigen RKinderher-
zend ein, und hier find jeine BVermwitfhungen
um jo unfeilvoller, je zarter nod) ber leib-
lidge und geijtige Organidmug deg RKindes
ift ‘

Die Ethifer, d. . bie Crzieher, welde
nidt auf dem Boden drifilider Lebens-
auffafjung ftehen, werden nidht miide, ifhre
natiiclidjen Heil- und Abwebhrmittel anzu-
preifen: feruelle Aufflirung, redtzeitige
Warnung bor den jGidliden Folgen, Stdr-
fung bed Willend ubdgl.; die Unfittlidleit
wicd dadurd) in bielen Fidllen vermindert,
jelten gang behoben. Die Naturvalpdda-
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gogen miiflen alle mit Payot (I'éducation
de la volonté) befennen: ,Ein vollftdn-
diger Sieg ift nidht gut moglid; es
Yeifit aber in diejem Kampfe {don fiegreidh
fein, wenn man nidt befiegt wird, und
wenn man feine Niederlagen nie mit frohem
Leidhtjinn hinmnimmt.* Ein {dhrwadyer Trojt!

"~ Darum betonen bdie dyriftliden Crzieher,
die WMoraliften, bdie Notwendigleit der
itbernatiiclidgen Crziehungdmittel der NReli-
gion, und zumal unjere fathol. Priefter
werden mit volljtem Red)t nidt miide, zu
eifrigem ®ebete, zu inniger Berehrung bder
Gottedmutter und der Deiligen zur Azzefe,
Gedbuld im Leiden udgl. zu ermabnen, und
tropdem fommen aud) fie bei jugendlidjen

-@ewohnheitdjiindern und gefdhrdeten Kin-

bern nidt jum erwiinjdten Jiele ohne
friibe und dftere hl. Kommunion.

Piud X. fpridht mit den beiden Koms
muniondefreten (O ftlommunionerlaf vom
20. Degember 1905 und Friihlommunion-
eclaf vom 8. Yug 1910) dad erldjende
Wort fiir die bedrohte und bedringte
Sdjuljugend.

Qatholijder Lehrerverein der Syweis.

An die Tit. Vorjtande unjever Vereindjeltionen.
Sehr geefhrie Derren Kollegenly.

1. Gemdp unfern Bentralftatuten —

Art. 7d — bhat jebe Seftion dem Bentral-

Eaffiec ein Mitgliederverjeidmis (ALtiv-
und Pafjiomitglieder auggejdyieden) einzu-
fenden. Died joll nun tunlidgft bald ge-

jcheben, .und e Fann bamit nidt uge- |

wartet werden bid im Herbit, wie die Sta-
tuten fonjt vorfehen. Denn ber Leitende

Ausdjdup mup, um bdie neuen Statuteu

richtig 3u Bandhaben, heute {dhon genau
wifen, wer jum Berein gehort. Cr follte
itber den Bejtand genaunen Aufidhluf geben
fonnen, wenn er den Witgliedern materieell
Borteile diefer und jener Art ju verjdaffen
judht (Reifetarte, Verfiderungen ujmw.). Die
Bereindproraganda ift nur moglid) auf
-Grund eined zuverldjjigen Mitgliederver-
seidniffed. Jm Interefie eined geordneten
Raflawefend muf der Hentrallafjier bden
Mitgliederbejtand einer jeden Seftion genau
fennen. — Bur Beit fehlen uns aber zu-
verldfjige Angaben in bdiejer Ridhtung.
Wir ecjuhen dedhalb bdie tit. Settiona-
porftinde freundlidyft, bis lingjtend 30.
April 1920 bdem HBentralaflier (Heren
ALh. Elmiger, Lehrer, Littau, Luzern) das

Bentralfafjier einbezablt rerden.

ftatutarijh borgejehene alphabetijd) ge-
ordnete Mitgliederverzeidnisd einzu-
fenben. €3 foll aud) die derzeitige Bujam-
menfegung ded Selfiongvorjtandesd mit
genauer drefje enthalten.

2. Gleidhzeitiy maden wir die HH.
Settiongtafjiere davauf aufmertjam, bdaf
ver Jahredbeitrag dDer Seftiomen an bdie
Bentraltafje fiir 1919 pro Mitglied nod) -
gr. 1.— Dbetvigt. Die Cingablung joll
jeweilen bi3 lingftend am 1. Ditober
erfolgen, und wic bitten bie tit. Seftions-
vorftinde, dafiic bejorgt zu fein, baf bdiefe
Mitgliederbeitriige ' vedhtzeitig an bden
Riidt-
ftandige Beitrdge wolle man unverziig-
lich einfenden. (Die Jablungen an bdie
Bentralfafje tonnen aud) auf Pojtjdedtonto
VII 1268, Sdriftleitung ber ,Sdweizer-
Sdjule”, Luzern, erfolgen; nuv ift auf dem
Cinzahlungsidein eine entfpredjende Be-
merfung anzubringen). :

3. Sdylieplid) laden i dietit. Seltionen
ein, bi3g ldngftend 1. Juli 1920 bie

Ahnen gemdp Art. 7Te der Statuten zu-

fommende Anzahl der Delegierten fiir die
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Delegiertenverjammiung ded Jentralvereinsd
3u bezeidmen: Auf je 20 Altivmitglieder
(und auf eime NReftzahl von 10 NAttiven)
trifft e8 ein Mandat.  Ebenjo Haben Kan-
tonal=- obder Regionalverbinbde innerhalb des
Bereind da3 Nedht, einen Delegierten zu
wdblen. Die Amtddauer” der Delegierten
betvdgt 3 Jabre, diefe find nad) Ablauf
der Amigpeviode wieder wihlbar. — Die
Namen bdber Gewdhlten follen innert niig-

lidger Jrift dem Bentralprdfidenten mitge-

teilt wexbden.

Snbem wir Sie bitten, jehr geehrte
Herven Kollegen, im Interefje ded Vereind
unfeem Gefudje piinftlid) nadhzulommen,
griifien wir Sie mit borziiglider Dodadtung

@égi_eg im Mz 1920.
ug Der Jentralprifident:
. Maurer.
Der Jentralattuar:
. Arnold.

: SDer Cntwouri
Y einem neuen it. gall. Lehrerbejoldungdgeies;.

: SDer Regierungdrat unterbreitet dbem Gropen
Rate auf fommende Marafefjion ecine BVorlage 3u
einem revibierten Sehrer-Befolbungségejes.

Dad Heute geltenbe Gefes, dad8 vom 20, Fov,.

1918 batiert, war unbejtreitbar eine widtige Etappe
auf dem ege der fi. gall. Befolbungsdreform. &8
erhohte die Vorlriegdanfdpe um ein gans Bedbeutens
bed unb regelte erfimald8 audy bie Gehalte der Ar.
beits[eﬁretiunen. Bum erflenmale fbernahm ber
Ranton einen Teil ber Behrerbefolbung nidt nur
burd ﬂ)tenfta[!erﬁsulagen, fondern  durd) Dbirefte
QehrftellensBeitrdge an die Bejolbungen, Dasd Ges

feg war fiir normale Seiten yugejdnitten und fonnte

barum den abnormalen Seitverhalinifien bex Rriegss
geit und ber anBaltenden Teurung nad) bem Nriege
nidt Rednung tragen. Sdon vom JInfrafitreten
- an muften bie ungenfigenben Anjiye besdfelben je
und je durd) Teurungdzulagen verbefjert werden,
die zum Feil vom Kanton, gum Teil von den Ge.
meinben getragen turben. Dod) erfreuten fih jene
Grofratabefrete nidt fondexlid ber Gunit dbex Sduls
gemeinben, ©Sie bradten mande Sdjulgemeinbe
mit gefpanntem Bubdget in BVerlegenheit und fiifhrten
fogar au bdirelter Weigerung ber Ausdzahlung.

Da ber neue Enttwurf auf 1. JFan. 1920
tidwirfen joll, famen fdon fiiv bied Jahe Teu.
rungdzulagen - in Wegfall. Sdulgemeinden wie
[ehrer werben dariiber feine Trdnen vergiehen und
ibnen eine [fare JMegelung ber Vejolbungsverhalt.
niffe voxgiehen.

Der Entwurf, wie er durd) bie Sublommifjion,
Graichungdrat und Regierung nun beraten ift und
bem GroBen Rate vorgeleat wirh, fieht folgende Se-
baltdanfige vor:

Daldjahridulen. iBtou Anflellung: Fr. 2400
Def. 3 Fr. 2800
* (bigh.: Fr. 1600—2000)

Dreivievteljabridulen, Doppelhalbtags

und Sahridulen:

Bei prov. Anfiellung: Fr. 3600
» bef. &r, 4000
(bisher: {gr. 2200—2800)
Sefunbarfdulen:

3n ben erften 2 Dienfljahren: Fr. 4600

Nad) bem 2. Dienftjahre: &r. 5000
(bisher : Fr. 3000—3700)
Staatlide SDteuﬁnueraau[auen fitr
Primars und Sefunbutltbrftﬁfie
gr. 200 im 5. und 6. Dienftiahre
HAa00 S T Bl =
600 , 9, , 10.
800 , 11. , 12 .
1000 , 13, , 14, .
1200 vom 15. SaBre an
(bigh.: Fr. 100—600 vom 7.—17. @tmftmﬁte)
Gine Wohnung obder eine Wohnungdent{dha.
digung, bie ben drtl. Berhaliniflen entfpridt. —
Sehrerinnen beichen °/c obiger Gehaltdanjdpe,
beziigl. Dienftalterszulagen find fie bden Lefhrern
aleig geftellt. — Wrbeitdlehrerinnen: Jhre
Nahreguntervidyidhalbtage twerden minbeftend mit
Tr. 260 entjdhabigt (bish. Fr. 180). Dagu Haben
fie Unjprud) auf Wegentjhabigung, twenn
bie Enifernung awijgen Wohn. und Sdulort mehr
ald 3 km betrdgt, - Der Staat fbernimmt */s, bie
Gemeinbe '/; biefer Entfdhabigung. Dazu fommen
nod) Dienftalterdzulagen nad folg. Schema:
Sahresdunterridhts. Jm Dienftjabre

‘s w 3 ®

Halbtage 4,—8. 9.—18. vom14.an
2—5 gr. 100 $r. 200 Hr. 300
6—9 , 150 , 350 , 550
10 und mefhy , 2000 , 500 , KOO

Sehritellenbeitrag ded Staates: Nad
Beutigem Gefege leiftet ber RKanton ohne Ridfidt
auf die Steuerfrajt unb den Steuerfuf einer Ge.
meinbe 350, refp. 600 Tx. Behrftellenbeitrag. Die
neue Borlage ftuft Hingegen bdie Veitrdge fowobl
nad) der Steuerfrajt ald aud) bem Steuerfu ab.
€8 werben je nad ber Steuerfraft audgeridtet an
Halbjabridulen Fr. 300—700, an */s, Halbtags
und Jahridulen Fr. 500 —1200 bei prov. Anitels
fung undb Fr. 700—1400 bei bef. Anftelung.

Dazu erhalten die Schulgemeinden mit Steuern
bei 50 und mehr Gts. pro 100 Fv. Steuertapital
nod) Bujdhldge von 10—50 Progent. €3 trifit jo-
mit auf eine Sdulgemeindbe mit 90 Gts. Schuljtener
einen Stellenbeitrag von Fr. 2100, twahrend bie
befRtuierten Gemeindben pro [ehrftele Fr. 700 ex



	Katholischer Lehrerverein der Schweiz : an die Tit. Vorstände unserer Vereinssektionen

